
Zeitschrift: Schweizer Münzblätter = Gazette numismatique suisse = Gazzetta
numismatica svizzera

Herausgeber: Schweizerische Numismatische Gesellschaft

Band: 58 (2008)

Heft: 231

Rubrik: Von Münzen und Menschen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


93

Schweizer Münzblätter Heft 231/2008

Von Münzen und
Menschen

4 Lanciert vom Inventar Fund­münzen

derSchweiz IFS) zu

seinem 10-jährigen Jubiläum.
Mehr Informationen unter dem

Link:
http:// www.fundmuenzen.ch/
publikationen/kartenspiel.html
Stand 25.08.08).

Otto Paul Wenger-Preis für
­Hortensia von Roten

Hortensia von Roten, Kuratorin des Münzka­binetts

am Schweizerischen Landesmuseum
in Zürich, wurde der diesjährige Otto Paul
Wenger-Preis des Verbands Schweizer Be­rufsnumismatiker

verliehen. Die Preisver­leihung

fand am 27.6.2008 im Rahmen der
Generalversammlung des Verbands im histo­rischen

Restaurant Belvoir Park in Zürich
durch den Verbandspräsidenten Marcel Hä­berling

statt.

In seiner Laudatio beschrieb Ruedi Kunz­mann

Frau vonRoten alseine Persönlichkeit,
die eine Schnittstelle zwischen Sammlern,
Wissenschaft und Handel bildet. Zudemwür­digte

er ihre Publikationen, Ausstellungen
und ihreTätigkeitalsPräsidentin der Schwei­zerischen

Numismatischen Gesellschaft und
von ICOMON sowie als Vorstandsmitglied
von Domus Antiqua Helvetica Eigentümer
historischer Wohnbauten der Schweiz).

Die Redaktion

Museums wartete ein kleiner aber feiner Im­biss

auf uns, den wir im Gespräch genossen.

Am letzten Tag erwartete uns eine ganz­tägige

Exkursion nach Graz, wo wir beim
Geldservice Austria ein kleines, grosses Ge­heimnis

aufdecken konnten, nämlich was
«unser » Geld macht, wenn wir nicht mit un­seren

Kreditkarten eine Rechnung bezahlen,
d. h. was das physische Geld im Umlauf alles
durchmachen muss, auf dem Weg von Kunde
zu Firma und Bank und wieder zurück zum
Kunden. Diesmöchte ich jedochnichtenthül­len

– aber die Betriebsführung war äusserst
spannend!

In Graz hatten wir über Mittag Zeit, einen
kleinen Teil der schönen Stadt mit unseren
digitalen Fotokameras einzufangen; gleich
danach ging es ins Schloss Eggenberg, um
dort durch das didaktisch sehr schön und
übersichtlich gestaltete Münzkabinett des
LandesmuseumJoanneum vonseinemLeiter,
Mag. Karl Peitler, pathosvoll und in seinen
Ausführungen erschöpfend, geführt zu wer­den.

Den letzten Abend verbrachten wir ge­meinsam

in einem typischen österreichi­schen

Heurigen, in Pötzleinsdorf im «Bu­schenschrank

Pötzleinsdorf» Dort wurden
wirmit etlichenSpezialitäten des Hauses ver­wöhnt,

die von gutem Hauswein begleitet
wurden.

An den Wochenenden und während der
zwei freienMittwochnachmittage gabesZeit,
um die Stadt Wien in all ihren Formen sowie

auch ihre reizvolleUmgebung zubesichtigen,
wo man z. B. erneut Gelegenheit zum Prägen
hatte Septimius Severus in Kupfer!), näm­lich

im ArchäologischenParkdesehemaligen
römischen Legionslagers von Carnuntum in
Petronell-Carnuntum, das alleine einen Be­richt

wert wäre. Im Übrigen waren es vier­zehn

strenge, lehrreiche Tage, die nur zu
schnell vergangen sind! Wir hatten die ein­malige

Gelegenheit die ja nicht einmalig
bleiben soll!), andere Menschen mit den glei­chen

und doch so ungleichen Interessen ken­nen

zu lernen – was eine Bereicherung unter
allen Aspekten bedeutet. Ferner lieferte uns
diese Erfahrung den endgültigen, motivie­renden

und begeisternden Beweis, dass es

wohl andere, auch junge Menschen mit der
gleichen «Krankheit» gibt, mit denen man
über Münzen reden kann, ohne dass man
gleich alskomischerVogel abgestempelt wird,
oder nach einem vollen Tag im Zeichen der
Numismatik noch bis zuspäter StundeANNO
DOMINI-Münzen4 spielen kann! Ich darfwohl
imName aller reden, wenn ich behaupte, dass

sichdiesevierzehnTage tief inuns eingeprägt
haben, und dass bei vielen von uns das Inte­resse

für diese alte Wissenschaft sich weiter
ausprägen wird – wie von den Organisatoren
gewünscht. Ihnen mit allen Mitwirkenden
und den Sponsoren den grössten dankbaren
Dank und auf Wiederschauen!
Basel, den 25. August 2008

Andrea Casoli
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Benedikt Zäch wird Ehrenmitglied
der Österreichischen
­Numismatischen Gesellschaft

Anlässlich der Jahreshauptversammlungder
ÖNG am 9. April 2008 wurden vier Perso-nen

zu Ehrenmitgliedern der Gesellschaft
gewählt, wie der neuesten Ausgabe der Mit­teilungen

der Österreichischen Numismati­schen

Gesellschaftzuentnehmen ist.Gewählt
wurden der zurücktretende langjährige Prä­sident

der ÖNG HelmutHirschberg, JoeCribb,
Keeper amMünzkabinett des British Museum
fürorientalischeNumismatik,BenediktZäch,

Leiter des Münzkabinetts Winterthur, und
der österreichische Medailleur Helmut Zobl.

Zu dieser ehrenvollen Auszeichnung gra­tuliert

die Redaktion der Schweizer Münz­blätter

den Auserkorenen und besonders na­türlich

Benedikt Zäch, der sich in den letzten
Jahren, nicht zuletzt dank seiner Mitglied­schaft

im Vorstand der INC, auch internatio­nal

einen ­Namen geschaffen hat. In seiner
Würdigung wird erals «einerder profiliertes­ten

Numismatiker der Schweiz» bezeichnet.
Besonders erwähnt werden seine Arbeiten
zur Schweizer Numismatik, so etwa seine
zahlreichen Werke auf dem Gebiet der
Fundmünzen­Numismatik. Speziell gewür­digt

werdenauchdie regelmässigerscheinen­den

Bibliographien zur Schweizer Numisma­tik

aus seiner Feder und seinEngagement für
die Vermittlung numismatischer Inhalte im
Internet.

Die Redaktion

Veranstaltungen
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Freie Vereinigung Zürcher
­Numismatiker

Vortragsreihe Winter 2008/2009

Die Freie Vereinigung Zürcher Numismatiker
lädt Sie herzlich zur numismatischen Vortags­reihe

im Winter 2008/2009 ein. Sie beginnt
ausnahmsweise in diesem Jahr schon am

Dienstag, 21. Oktober 2008 um 18.15 Uhr mit
einem Vortrag zu einer Facette der Münzprä­gung

der Stadt St.Gallen. Ansonsten finden die

Vorträge jeweils am letzten Dienstag des Mo­nats

um 18.15 Uhr imSchweizerischen Landes­museum

Zürich beim Hauptbahnhof) statt.
Gäste sind willkommen, Eintritt frei.

Programm Winter 2008/2009

21. Oktober 2008
Benedikt Zäch, lic. phil. I., Winterthur
ClansundKleingeld:Einblicke indasMünzwe­sen

der Stadt St. Gallen im 18. Jahr­hundert.

25. November 2008
Silvia Hurter, Zürich
Die klassische Münzprägung von Segesta.

27. Januar 2009
Dr. Suzanne Frey-Kupper, Prahins/VD
Die Fundmünzen vom Monte Iato in ihrem
historischen und archäologischen Kontext,
I. Teil: Die antiken Münzen frühes 5. Jh.
v. Chr. bis frühes 5. Jh. n. Chr.).

24. Februar 2009

Christian Weiss, lic. phil. I., Zürich
Die Fundmünzen vom Monte Iato in ihrem
­historischen und archäologischen Kontext,
II. Teil: Die mittelalterlichen Münzen und
Glasjetons Mitte 7. Jh. bis Mitte 13. Jh.
n. Chr.).

24. März 2009
Dr. Ruedi Kunzmann, Wallisellen/ZH
Biermarkender Schweiz,ein Nebengebiet der
Numismatik.
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